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WASWILLI WICHTIGWAR

1. Willi könnte glatt auf die
Idee kommen, seine belgi-
schen Nachbarn nicht zu mö-
gen. Erst betreiben sie den ma-
roden Atommeiler in Tihange
einfach weiter, und nun wollen
sie auch noch den Frachtflug-
hafen in Lüttich ausbauen, was
in Aachen für schlaflose Nächte
sorgen dürfte. Die Stadt hat nun
eine entsprechende Resolution
auf denWeg gebracht. So weit, so
gut. Aber Willi kann einfach die
Belgier nicht nicht-mögen. Da-
für schmecken ihre Fritten und
ihr Bier einfach zu gut.
2. 200 Meter Straße mutieren zur
fatalen Durststrecke; der politi-
sche Langstreckenlauf rund um
die Neugestaltung eines über-
schaubaren Abschnitts derVaal-
ser Straße geht weiter. Derzeit
kommt die sattsam bekannte
Debatte – Radweg kontra Park-
plätze – allerdings nicht wirk-
lich vom Fleck. Die CDU macht
mobil im Streit um die Mobili-
tät – indem sie mehr Bürgerbe-
teiligung bei der Entscheidungs-
findung fordert. Schon seltsam,
dass als„Argumentationsgrund-
lage“ plötzlich die Geschäfts-
ordnung des Stadtrats bemüht
werden muss. Wenn’s denn sein
muss … Jetzt jedenfalls soll der
Souverän, nämlich der Bürger,
ein entscheidendes Wörtchen
mitreden. Hauptsache!
3. Da wäre dem AKV doch bei-
nahe der Spaß vergangen. Sie-
ben Jahre, nachdem sie Chris-
tian Lindner mit dem Orden
Wider den tierischen Ernst aus-
gezeichnet haben, mussten sich
die Aachener Lackschuh-Jecken
vor dem Kadi genau dafür ver-
antworten – also für den Orden,
nicht für Christian Lindner. Er-
gebnis: Karlsbüste und Okto-
gon gehören zum Kulturerbe der
Stadt und sind nicht abgekup-
fert.Willi ist erleichtert, was den
Orden angeht, Christian Lindner
hingegen... aber lassen wir das!

Foto: Holger Richter

Foto: Harald Krömer

Foto: Harald Krömer

3

2

1
AACHEN. Im September feierte das
Das Da Theater mit der Bühnenfas-
sung des Erfolgsromans „Zusam-
men ist man weniger allein“ von
Anna Gavalda die Wiedereröffnung
seiner Spielstätte. Mehr als 30 Vor-
stellungen sind insgesamt an der
Liebigstraße geplant. Da die Nach-
frage weiterhin groß ist, wird es am
Freitag und Samstag, 5. und 6. No-
vember, zusätzliche Aufführungen
geben. Tickets sind ab 18 Euro er-
hältlich auf www.dasda.de, im Thea-
terbüro an der Liebigstraße 9 (diens-
tags bis freitags 10 bis 16 Uhr, shop@
dasda.de, Telefon 0241/161688) so-
wie in der Buchhandlung Schmetz
am Dom, Münsterplatz 7-9.
www.dasda.de

KURZNOTIERT

DasDa Theatermit zwei
Zusatzvorstellungen

AACHENGreenpeace Aachen ruft am
heutigen Samstag, 9. Oktober, dazu
auf, Abholzungen in Naturschutz-
gebieten zu melden. Bürgerinnen
und Bürger können die Waldschä-
den auf der Online-Plattform„wald-
report.de“ registrieren. Ab 11 Uhr
informiert Greenpeace an der Ci-
tykirche, Großkölnstraße, über den
Schutzstatus derWälder in Deutsch-
land. Lediglich knapp drei Prozent
der Wälder seien rechtlich verbind-
lich vor Holzeinschlag gesichert
– obwohl 67 Prozent in offiziellen
Schutzgebieten liegen. In Deutsch-
land gebe es – je nach Bundesland
– mehr als 20 verschiedene Bezeich-
nungen für Schutzgebiete. Sie stim-
men laut Greenpeace nicht mit den
internationalen Schutzkategorien
überein. Waldschutzgebiete oder
Wälder ohne Holznutzung würden
weder zentral erfasst noch einheit-
lich ausgewiesen. Interessierte kön-
nen eine Petition für mehr Wald-
schutz unterschreiben.

Greenpeace: Infos zum
Schutz derWälder

AACHEN Das städtische Informa-
tions- und Kommunikationsma-
nagement lädt gemeinsam mit
der Volkshochschule zu einem In-
foabend über Offene Daten in der
Stadt ein. Am Donnerstag, 14. Ok-
tober, um 19 Uhr erläutern Norbert
Dödtmann, Leiter des städtischen
Informations- und Kommunikati-
onsmanagements, und Gabi Bon-
gard, Projektleiterin des Open-Da-
ta-Projekts, was Offene Daten sind,
und stellen das Open-Data-Portal
der Stadt Aachen vor. Anhand von
Beispielen zeigen sie auf, wozu Of-
fene Daten verwendet werden kön-
nen und was Bürgerinnen und Bür-
ger davon haben.

DerVortrag ist kostenfrei, um vor-
herige Anmeldung wird gebeten.
Weitere Informationen und Anmel-
dung über das Kundenzentrum der
VHS, Telefon 0241/4792-111, oder
auf www.vhs-aachen.de.

Infoabend zumThema
OffeneDaten

ZumKnöllchengibt es
jetzt einenQR-Code

VONMARGOT GASPER

AACHEN Ihre gelben Zettel kann die
Stadt Aachen jetzt in die Tonne klop-
pen. Wenn die Frauen und Männer,
die den ruhenden Verkehr überwa-
chen, Knöllchen an Parksünder ver-
teilen, dann klemmen sie ab Mon-
tag, 11. Oktober, nicht mehr gelbe,
sondern weiße Zettel an die Wind-
schutzscheiben. Aber nicht die
Farbe ist die Neuigkeit. Die neuen
weißen Strafzettel haben einen QR-
Code. Über ein internetfähiges End-
gerät, zum Beispiel das Smartphone,
können sich Autofahrer künftig so-
fort online anschauen, was sie ange-
stellt haben – und wie teuer sie das
zu stehen kommt.Wer will, kann sei-
ne„Knolle“ dann auch gleich online
bezahlen. Die Stadt stelle dafür ein
Payment-Verfahren zur Verfügung,
heißt es in der Pressemitteilung.

Und so funktioniert die Sache:
Über den QR-Code landet man
auf der Internetseite www.aachen.
de/parkverstoss. Wer dort sein

Kfz-Kennzeichen eingibt, sieht di-
rekt, welcher Verstoß gegen die
Parkregeln geahndet wird. Die In-
ternetseite kann auch direkt aufge-
rufen werden.

Fünf Tage gültig

Der QR-Code auf dem weißen Straf-
zettel ist nach Angaben der Stadt
allerdings nur fünf Tage lang gül-
tig. Danach kann man sich auf die-
semWeg nicht mehr schlau machen.
Fahrzeughalter, die die Möglichkeit
des „Online-Knöllchens“ nicht in-
nerhalb von fünf Tagen nutzen, be-
kommen dann, wie bisher auch,
nach etwa sieben Tagen Post von der
Kommune über das Vergehen und
das fälligeVerwarngeld. Die Stadt er-
gänzt mit dem „Online-Knöllchen“
nach eigenen Angaben ihr Ange-
bot an Online-Dienstleistungen.
Bei Ordnungswidrigkeitenverfah-
ren konnte bisher ausschließlich
die Anhörung im Verfahren online
erledigt werden.

Für die Bezahlung der Knöllchen
stehen laut Stadt mehrere Bezahl-
dienste zur Verfügung. Für die Hal-
terinnen und Halter habe das On-
line-Bezahlverfahren den Vorteil,
dass sämtliche Schritte in einem
Rutsch erledigt werden können
und beispielsweise keine geson-
derte Eingabe der IBAN, des Ver-
wendungszweckes oder des Geld-
betrages erforderlich ist.

Die Kommune hofft, durch das
neueVerfahren Papier-, Druck- und
Portokosten zu verringern. Das spa-
re Geld und entlaste die Umwelt,
heißt es. Wie groß die Entlastung
ausfällt, wird auch davon abhän-
gen, wie das neue Verfahren ange-
nommen wird.Wie Katharina Fran-
ke vom städtischen Presseamt auf
Anfrage mitteilt, erteilt die Kom-
mune jedes Jahr zwischen 250.000
und 265.000 Verwarnungen. Wenn
künftig alle ihr Knöllchen online an-
schauen und bezahlen, könnte also
eine ganze Menge an Briefen einge-
spart werden.

Strafzettel mit Online-Funktion zeigt Falschparkern in Aachen
künftig ihr Vergehen an. Außerdem kann man direkt bezahlen.

Die gelben Strafzettel sind in Aachen bald Geschichte: Auch Überwachungskraft PetraMohaupt wird Falschparkern ab
Montag die weißen Knöllchenmit praktischemQR-Code an dieWindschutzscheibe heften. FOTO: ANDREAS HERRMANN

EinPreisträgermitMut undAugenmaß
VONMARTINA STÖHR

AACHEN Als Weckruf für uns alle be-
schrieb Martin Viessmann die Co-
ronavirus-Krise und die daraus zu
ziehenden Konsequenzen. „Nie zu-
vor wurde uns die Bedeutung der
Digitalisierung so deutlich vor Au-
gen geführt wie in diesen Zeiten“,
sagte er, als ihm jetzt im Aachener
Krönungssaal der 14. Unterneh-
merpreis des Business Club Aa-
chen Maastricht überreicht wurde.

Der feierliche Rahmen und ein
digitales Grußwort von NRW-Mi-
nisterpräsident Armin Laschet be-
eindruckten den Preisträger dabei
gleichermaßen. Sein Unterneh-
men hat er 2017 an seinen Sohn
Max übergeben: Damit sei der Ge-
nerationswechsel hier auf vorbild-
liche Weise geglückt, betonten alle
Redner einvernehmlich. Und auch
der Gedanke der „Enkeltauglich-
keit“ wurde in diesem Zusammen-
hang immer wieder hervorgehoben.
„Nachhaltigkeit ist die Basis für den
Wohlstand von morgen“, beton-
te Viessmann, und gerade für sein
umsichtiges und vielschichtiges un-

ternehmerisches Handeln wurde er
jetzt ausgezeichnet.

„Es bedarf einer besonderen Le-
bensleistung über die unternehme-
rische Leistung hinaus, um diesen
Preis zu erhalten“, betonte Ulrich
Daldrup, Vorsitzender des Business
Club Aachen Maastricht, gleich zu
Beginn. Und in der Tat scheintViess-
mann alle erforderlichen Kriterien
auf sich zu vereinen. Er hat aus dem
elterlichen Heizungsbauunterneh-
men im hessischen Allendorf in drei

Jahrzehnten ein weltweit führendes
Technologieunternehmen mit etwa
13.000 Mitarbeitern gemacht. „Sei-
ne Kunden haben mit moderns-
ten Heizkesseln, Wärmepumpen,
Blockkraftheizwerken und Kühl-
anlagen allein im Jahr 2019 über
500.000 Tonnen CO2 eingespart“,
hieß es im Rahmen der Ehrung.

Laudator Reinhard Zinkhann
sparte in seiner Rede nicht mit Lob
und Anerkennung für den Preis-
träger. Viessmann sei mutig und

standfest, handele mit Augenmaß
und könne auch mal unbequem
sein, führte der Laudator aus. Zu-
dem zeichneten ihn seine außerge-
wöhnliche Bodenständigkeit, seine
Bescheidenheit sowie Herzlichkeit
und Großzügigkeit aus. Großzügig
zeigte sich Viessmann dann auch
gleich, als er sein Preisgeld an das
Aachener Sinfonieorchester wei-
tergab, das den Abend unter der
Leitung von Generalmusikdirektor
Christopher Ward musikalisch be-
reicherte. „Denn die Kultur ist es
wert, unterstützt zu werden“, sag-
te Viessmann.

Die Preisvergabe hatte eigentlich
schon im vergangenen Jahr statt-
finden sollen, musste aber wegen
Corona und den Folgen verscho-
ben werden. Dass jetzt eine Feier in
größerem Rahmen und zudem im
Krönungssaal stattfinden konnte,
freute die Gäste ebenso wie die Or-
ganisatoren. Viessmann nahm da-
bei ein Unikat entgegen: den Unter-
nehmerpreis Business Club Aachen
Maastricht 2020/2021.

Oberbürgermeisterin Sibylle
Keupen freute sich ihrerseits, die

Gäste im „schönen Wohnzimmer
der Stadt Aachen“ begrüßen zu
dürfen. Und sie hob dabei beson-
ders hervor, wie angenehm ein Prä-
senz-Treffen vor Ort sei. Keine der
vielen digitalen Möglichkeiten rei-
che an dieses Erlebnis heran. Dass
der Preisträger in Pandemiezeiten
auch Beatmungsgeräte für die sta-
tionäre Behandlung von Corona-Pa-
tienten hergestellt hat, hielt sie im
Rahmen seines vielfältigen Engage-
ments für ganz besonders erwäh-
nenswert.

DemZerrbild entgegenwirken

„Wir wollen mit dem Unternehmer-
preis auch dem Zerrbild des aus-
beutenden Unternehmers entge-
genwirken“, hatte Walter Maassen,
Vorsitzender des Kuratoriums des
Business Club Aachen Maastricht,
eingangs betont. Der diesjährige
Preisträger sei mit seinem sozia-
lem Engagement wie gemacht, um
das Bild eines verantwortungsbe-
wussten Familienunternehmens zu
transportieren: Da waren sich alle
Redner einig.

Martin Viessmann ist mit dem 14. Unternehmerpreis des Business Club Aachen Maastricht ausgezeichnet worden.

In festlichemRahmenwurdeMartin Viessmann (3. v. l.) im Aachener Krönungs-
saal mit demUnternehmerpreis des Business Club AachenMaastricht ausge-
zeichnet. FOTO: ANDREAS HERRMANN

AACHEN Das Einhard-Gymnasium,
Robert-Schuman-Straße, lädtViert-
klässler und ihre Eltern zu drei Ter-
minen in die Schule ein. Bei der
interaktiven iPad-Schnupper-Ral-
lye am Dienstag, 9. November, von
15.30 bis 17.30 Uhr, können die Kin-
der Lego-Robotik, bilingualen Un-
terricht, Graffiti und Experimen-
te erkunden. Währenddessen sind
die Eltern eingeladen, im Elternca-
fé mit Vertretern der Schulgemein-
de ins Gespräch zu kommen. Am
Dienstag, 7. Dezember, findet der
Infoabend für Eltern von 18 bis 21
Uhr statt. An diesem Abend gibt
es die Möglichkeit, das Schulpro-
gramm und das Gebäude kennen
zu lernen und sich mit Schullei-
tung, Lehrkräften und Mitgliedern
der Schüler- und Elternvertretung
auszutauschen. Am Tag der offe-
nen Tür am Samstag, 11. Dezem-
ber, zwischen 8.45 und 13.15 Uhr,
gibt es neben Führungen auch Un-
terrichtshospitationen in den Jahr-
gangsstufen 5, 7 und EF.

Einhard-Gymnasium stellt
sich vor


